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Tagesueuigkeiteu.
* Calw  4 . Srpt . Die Grunderwerbungen

zu der Zufahrtsstraße zum neues Kranken-
hau»  find abgeschlossen. Die Straße selbst er¬
fordert ohne Granderwerb einen Aufwand von
etwas über 5000 Die Arbeiten wurde » zur
öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben und dem
Bauwrrkmeister Alber,  der 10 °/° abgeboten
hatte , übertrage » . Von zwei weiteren Offerten
lautete das eine auf 7 */s °/o, das andere auf 3 °/o
Abgebot.

* Calw  4 . Sept . An der Volksschule
werde » in diesem Herbst zwei weitere Stelle»
geschaffen. Zwei Klaffen , die eine Schülerzahl
von über 90 Schülern halten , werden getrennt,
so daß zwei Schulstellen «ötig geworden sind.
Mit der Schaffung dieser weiteren Schulstelle»
ist den Anforderungen der neuen Schulnovelle
Genüge getan , so daß in nächster Zeit eine Ver¬
mehrung der Schulstellen nicht in Aussicht zu
nehmen ist. >C » muß als lobenswert hervor¬
gehoben werden , daß die Stadtgemeinde in so
kurzer Zeit die Bestimmungen der Schulnovelle
möglichst rasch durchgeführt hat und damit hinter
anderen Gemeinden nicht zurücksteht. Von den
zwei neugeschaffenen Stellen wird die eine mit
einem ständigen , die andere mit einem unständigen
Lehrer versehen werden . Gegenwärtig ist auch
die Mittelschulstelle erledigt uud kommen deshalb
zwei ständige Stellen bis Herbst zur Besetzung.
Im gestrige » „ Staatsanzeiger " sind beide Stellen
zur Bewerbung ausgeschrieben mit dem Bemerke » ,
daß für die Bewerber um die Mittelschule die
Befähigung zur Erteilung des Unterricht » in
Französisch und im Mädchenturnen und für die
Bewerber um die Volksschulstelle eine gute
musikalische Befähigung gewünscht werde und
daß unter Umständen einem der zu ernennenden
Lehrer die Schulvorstandschaft übertragen werde.

n Calw  2 . Sept . Heute wurde die »eu-
angeschaffte mechanische Feuerwehrleiter
durch Bauinspektor Gmelin  von derK . LandeS-
feuerlöschinspektion Stuttgart in Anwesenheit der
Bezirksfeuerlöschinspektor » und im Beisein von
Vertretern der Stadt , der Freiw . Feuerwehr und
der Lieferaten einer eingehenden Uebernahme-
prüfung unterzogen . Dieselbe fiel in jeder Be¬
ziehung , insbesondere hinsichtlich der Bauart,
Tragkraft , Verstellbarkeit und Handhabung der
Leiter , zur vollste« Zufriedenheit au ». Die Aus¬
führung derselbe » ist elegant und tadellos , die
Handhabung trotz der bedeutenden Tragkraft
eine leichte und einfache. Die 10 w hohe 2 teilige,
MagiruSpatentleiter ist von de» Vereinigten
Feuerweyrgerätefabriken G . m. b. H . in Ulm ge¬
liefert worden und kostet 990 M . Mit derselben
hat die Freiw . Feuerwehr neben der bereit » Vor¬
handenen , au » der gleichen Fabrik stammenden,
große » mechanischen Leiter ein weitere » praktische«
und für den Feuerlösch - und Rettungsdienst für
unsere bergigen und enggebaute » Stadtteile be¬
sonder » geeignete » und nützliche» Geräte erhalten.

Calw . (Also doch .) Der Bube eines
Landwirts unweit de» Nagoldtal » bringt Milch
in die Stadt . In einer Unterredung mit ihm
gibt er genaue Au »k«nft über die Zahl der Kühe,
über die Milchmenge und über seine Kundschaft.

Auf die Frage , ob der Milch auch Wasser zu-
gesrtzt werde , erfolgt die unschuldige , aber glaub¬
würdige Antwort : „ Ha , net so arg viel , bloß
a bitte !"

-6. Alzeuberg,  3 . Sept . Zwei wichtige
Festtage durfte unsere Gemeinde die letzte Woche
feiern . Am Mittwoch zog unser neuer Lehrer,
Herr Hirth  mit Familie auf ; er wurde mit
Gefährten am Bahnhof Calw abgeholt und bi»
zum festlich geschmückten Schulhau»  geleitet.
Diese » selbst wurde sodan » bei herrlichstem Wetter
am Freitag eingeweiht.  Jung und alt »ahm
an dieser Feier teil ; auch hatte » sich zur Freude
der Gemeinde die Herren Vertreter der Bezirks¬
behörden eingefunden . Um 11 Uhr kameu von
Altburg her die Schulkinder in Begleitung ihrer
seitherigen Lehrer und zogen in da» geschmückte
Schulhau » ein , in dem sodann auch noch die
übrige « Festteilnehmer Platz fanden . Mit einer
Ansprache übergab H . Hauptlehrer Härter  von
Altburg dem neuen Lehrer die Schüler , der sie
sodann freundlich begrüßte . Die wohldurchdachte
inhaltsreiche und zu Herze « gehende Festrede
hielt Herr Schultheiß Müller,  der sich über¬
haupt um den ganzen Schulhausbau die größte
Mühe gegeben hat . Als Vertreter der Be¬
hörde sprach Herr Bezirktschulinspektor Stadt¬
pfarrer Schmid,  und der Orttvorsteher der
Muttergemeinde , Herr » Schultheiß Scholl
von Alt bürg , begrüßte die neue Schule auf»
herzlichste. Ein Eingangsgebet de» Hr » . Pfarrer
Eidenbeuz  von Altburg uud das Schlußgebet
de» Hru . Dekan Roo»  von Calw umrahmten
die Feier , der noch durch Gesänge der Schüler
und Festteilnehmer ausgeschmückt wurde . Nachher
fand eine Besichtigung de» Schulhause » und
seiner Nebenteile statt , wobei der Baumeister für
die schöne praktische Einteiluug und Einrichtung
allgemeine Anerkennung ernten durfte . Den
Schluß der Feier bildete sodann ein gemeinsame»
Este », da » im „ Rößle " vorzüglich gerichtet war.
Bei demselben wurden verschiedene Ansprachen
gehalten.

Nagold  2 . Sept . (Autoverbindung .)
Stadlschultheiß Brodbeck teilte im Gemeinderat
mit , daß die Automobillinie von Herrenberg über
Nagold nach Haiterbach sich bi» jetzt gut rentiere.
Da aber die Frage der definitiven Einrichtung
wegen der Verhandlungen »och längere Zeit be¬
ansprucht , wurde vorgeschlage » , die Probefahrten
über de« 15 . September hinaus forzusetzen. Der
Gemeinderat beschloß, sich an dem Unternehmen
auf Grund seine « früheren Beschlusses weiter
zu beteiligen.

Altensteig  2 . Sept . Beim Bahnhof
Berneck wollte ein mit 6 Personen besetzte»
Auto  an » Stuttgart einem Fuhrwerk auSweichen,
durchbrach das Geländer uud stürzte den Ab¬
hang  beim Steg  hinunter . Die Insassen
kameu ohne größeren Schaden davon . Nur eine
Person hat eine» Beinbruch erlitten . Da » Auto
wäre fast in die Nagold gefallen.

Stuttgart  2 . Sept . Noch ist man mit
den Untersuchungen und Schadensfeststelluuge«
wegen de« kürzlichen großen Brande « in der
Klavierfabrik Rich . Lipp u . Sohn «och
nicht am Ende und nun hat schon wieder ein
große » Schadenfeuer dieselbe  Firma betroffen.

Der erneute Brand ist gestern abend kurz vor
7 Uhr im Souterrain des alte « an der Schiller¬
straße stehenden Fachwerkbaues ausgekommen und
hat hier überraschend schnell um sich gegriffen.
Diese » Untergeschoß birgt im einen der Kriegs¬
bergstraße zu gelegenen Teil die Werkstatt für
die Fournierer , das Fourniermaterial zu 900 Kla¬
vieren , lauter wertvolle Maserfourniere , lagerten
hier und boten den Flammen eine nur zu will¬
kommene Beute . Im anderen Teil de» durch
eine Wand getrennten Raume » waren vornehm¬
lich kleinere Klavierteile , gedrehte Füße , Konsolen
u . s. w. « ntergebracht , « eben- einem großen Teil
zugerichteter und fertig bearbeiteter Bretter , Lei¬
sten rc. Diese wurden ebenfall » zum größten
Teil vernichtet uud wa » übrig blieb , ist verkohlt
und durchnäßt , so daß e» kaum mehr zu ge¬
brauchen sein wird . Wie da» Feuer entstanden
ist, weiß man auch in diesem Fall nicht bestimmt
zu sagen , doch wird Unachtsamkeit oder Fahr¬
lässigkeit vermutet . Die im Fournierraum be¬
schäftigten Arbeiter versichern indes , den ganzen
Tag über kein Feuer benötigt zu haben . Wohl
befindet sich in dem Raum ein Leimapparat ; da
er jedoch mittelst Dampf geheizt wird , so ist es
fast ausgeschloffen , daß durch ihn das Schaden¬
feuer verursacht worden ist. Sehr rasch war
auch diesmal die Berufsfeuerwehr zur Stelle und
zwar beide Wachen fast gleichzeitig. Die Haupt¬
feuerwache unter Führung von Branddirektor
Jakoby  brachte außer den sonst mitgeführte»
Geräten auch die große Dampffeuerspritze mit,
während die Wache II unter Führung von Brand¬
meister Müller  nur den üblichen Hydranten-
wagev mitführte . Mit Eifer und Energie wurde
sofort die Dampfspritze in Tätigkeit gesetzt und
zugleich auch »och weitere 6 Hydrantenrohre in
da» Feuer gelegt . Unerschrocken drangen die
Wehrmänner gegen den Brand vor uud die
Waffermaffe » taten denn auch sehr bald ihre
Wirkung . Trotzdem war e» hohe Zeit , denn ein
Durchbrennen der Decke zum Erdgeschoß hätte
bei der doch einigermaßen veralteten Bauart
de» Gebäude « zweifello » die völlige Vernichtung
desselben bewirkt . Umsomehr ist die Tätigkeit
unserer Feuerwehr anzuerkennen , der e» sehr
rasch gelang , da« Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Nahezu ^ Stunden mußte angestrengt
gearbeitet werden , bi» der Brand völlig gelöscht
war und nach einer gründlichen Untersuchung de»
ganze » Hause » da» Zeichen zum Einziehen der
Strahlrohre gegeben werde » konnte . Brand¬
direktor Jacoby und Brandmeister Müller leiteten
mit bekannter Umsicht die Löscharbeite » . Während
dieser Arbeiten hatte sich eine immer größer
werdende Menschenmenge an der Brandstätte
eingefunden , die aber dank einer schnellen und
sicheren Absperrung unter Leitung der Polizei¬
inspektoren Hummel und Heyd in Entfernung ge¬
halten wurde , so daß die Löschtätigkeit nicht gehemmt
war . Von der Firma Lipp waren der junge Herr
BeiSbarth und Prokurist Fischer am Platze.
Nach den Mitteilungen dieser beträgt der durch
de» Brand herbeigeführte Schaden  etwa 20
bi» 25 000 Er ist zwar durch Versicherung
gedeckt; durch den Verlust an kostbarem und
halbfertigem Material muß er aber doch recht
beträchtlich genannt werden . Um ' /«8 Uhr etwa
konnten die beiden Feuerwachen unter Zurück-
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laffung einer Sicherheilswache , die »och zwei
Schläuche zur Verfügung behielt , wieder ein¬
rücken. Für die Feuerwehr war der gestrige
Tag insofern ein besonder » anstrengender , al » sie
bekanntlich schon um die Mittagszeit eine«
großen Dachstuhlbrand in der Bopserstraße zu
bewältige « hatte.

Stuttgart  2 . Sept . Gestern abend hat
eine Frauentperso«  sich in einem Juwelier¬
lade » Ringe zur Auswahl vorlegen lasten und
einrn goldenen Ring  mit 3 oder 4 Rubinen
und 4 kleine« Brillanten unbemerkt an sich ge¬
bracht . — Heute früh wurde in der Königstraße
bei Gtreithändel « ein 19 Jahre alter Bursche
von einem Fuhrmann durch Messerstiche in de«
Rücken und de« Unterleib bedeutend verletzt.
Er mußte nach dem Katharinenhospital verbracht
werde » . Der Täter ist festgenomme« . — Gestern
mittag geriet der Dachstock eine » Hause » der
Bopserstraße au » »och nicht festgestellter Ursache
in Brand.  Da » Feuer , da » einen größeren
Umfang annahm , wurde von der Hauptfeuerwache
gelöscht. Der entstandene Schade » ist sehr be¬
deutend . Brandstiftung erscheint nicht aus¬
geschlossen.

Stuttgart  2 . Sept . (LiebeStragödie .)
Der 27 Jahre alte Ernst Bubeck paßte heute
früh seiner Geliebten , der 19 Jahre alten Berta
Trautwein vor dem Hause Kleinstraße 28 auf
und begab sich mit ihr hinauf in ihre Wohnung.
Dort schoß er da » Mädchen in den Hal », die
Mutter , die abwehren wollte , in die Hand und
«ahm sich dann selbst durch einen wohlgezielte«
Schuß da» Lebe» .

Stuttgart  2 . Sept . An der gestrigen
Parade de» Gardekorp » in Berlin hat auch unser
Landsmann Voll Möller  mit seinem Flug¬
apparat teilgenommen . Er verließ um 8 .30 Uhr
in 500 Meter Höhe Johannistal in seinem Ein¬
decker und erreichte in wenigen Minuten da»
Trmpelhofer Feld . Vom östlichen Rand de»
Felde » herkommend , steuerte er auf die Kaiser¬
eiche zu, unter der der Kaiser und seine Um¬
gebung Aufstellung genommen hatten . Vollmöller
umkreiste den Baum mehrmall in engen Schleifen,
flog dann die Truppenreihen entlang und kehrte
in 550 Meter Höhe zu dem Baum zurück.
Plötzlich hörte man den Motor auSsetzen und in
glänzendem Gleitflug schoß Vollmöller hernieder.
50 Meter über dem Bode » richtete er den Ein¬
decker wieder auf und mit voller Tourenzahl
stieg da» Flugzeug in wenigen Minuten wieder
bi» zu 500 Meter empor . Nach einige » ele¬
gante » Manövern verließ der Flieger da» Feld
und landete um 9 Uhr wohlbehalten in Johannistal.
Vollmöller hat , wie er milteilt , auf seinem Flug
die einzelnen Truppenteile genau unterscheide»
und somit leicht eine Skizze der Aufstellung
mache» können.

Zuffenhausen  2 . Sept . Gestern abend
gegen 7 Uhr wollte der etwa 14jährige Sohn
eines hiesigen Einwohner » au » dem Pachtgütle
seine» Vater » Birnen holen . Er wurde von drei
etwa zwanzig Jahre alte » arbeitsscheue » Bursche»
bei der Arbeit beobachtet . Al» er nun da» Obst
heimtrage « wollte , drang einer der der Polizei
bekannten Gutedel in de» Garten , um ihm den
Korb mit Birnen abzunehmen . Der gerade hin¬
zukommende hiesige Parkwächter wollte dem Jungen
beistehen , worauf alle drei Strauchdiebe über den
64 Jahre alte » Mann herfielen  und ihn so
schwer durch Faustschläge mißhandelten,  daß
er einige Tage arbeitsunfähig ist. Die Staats¬
anwaltschaft hat sich der Sache angenommen.

Markgröningen , 2 . Sept . (Typhus ).
Lebhafte Beunruhigung erregt hier die Erkank-
ung einer ganzen Familie an Typhu ». E»
handelt sich um den in der Schloßstraße wohn¬
enden Bayern Friedrich Speidel , besten zwei
erwachsene Töchter und zwei jüngere Söhne.
Sie find seit Donnerstag im Stadtspital unter-
gebracht und befinden sich unter strenger Be¬
obachtung , wie überhaupt alle nötige » Vorsichts¬
maßregeln getroffen wurde « . Die Fra « Speidel»
war unlängst ebenfalls typhuskrank.

Von den Fildern 2 . Sept . (Stei¬
gende Preise .) Die anhaftende Dürre hat die
Preise für Futtermittel gewaltig in die Höhe

getrieben . Oehmd ist sehr spärlich . Für gute»
Wiesenheu wird per Zentner bis zu 4 .20 ^
bezahlt , für Stroh per Zentner 2 .50 — 2 .70
— Die Erntrerträgniste ergaben einen schönen
Drusch bei recht guter Qualität . Haber kostet
9 .20 — 9.50 Gerste 8 .80 — 8.90 Dinkel
9 .30 — 9.50 — Kartoffel » gebe» bessere
Erträge als gehofft und kosten 4 60 —4 .80
— Da » so reichlich angesetzte Steinobst ist zum
größte » Teil obgefallen .Nur «och wenige » hängt
auf den Bäumen . — Filderkraut kostet per
Zentner 8— 9 per 100 Stück 35 — 40

Mittel tal  OA . Freudrnstadt 2 . Sept.
In dem Sägewerk von KlumppLMöhrle
brach Feuer  au », da» durch Warmlaufen eine»
Lager » entstanden war . Da die Feuerwehr als¬
bald zur Stelle war , konnte da» Feuer so wirksam
bekämpft werden , daß da» Gebäude selbst erhalten
blieb . Der Schaden im Innern , an Maschinen
usw . beträgt einige 1000

Heilbronn  3 . Sept . (Graf PassyS
Helfershelfer .) Im „Internationalen
Kriminal -Polizei -Blatt " , da» in Frankfurt a . M.
in den drei Sprachen deutsch, französisch und
englisch erscheint , sucht der Untersuchungsrichter
von Heilbronv mittel » Extrablattes die Helfers¬
helfer de» entflohenen Grafen de Paffy : Otto
Alber » und Saila (Flore «ce) Ullendorf in Berlin.
Al» beide in Berlin verhaftet werde » sollten,
fand die Polizei das Nest leer . ES steht fest,
daß Alber » wenige Tage vor der Flucht in
einem Heilbronner Gasthof mit dem Gefängni »-
gehilfen Metzger zusammen war . Dem Extrablatt
sind 4 Photographie » beigegeben . Es hatte
einen lebhafte » Telegrammwechsel zur Folge.
Eine weitere Folge war die gestern verbreitete,
aber leider unzutreffende Nachricht, daß die
ganze Gesellschaft in London verhaftet worden sei.

Baden - Oo»  4 . Sept . Da » Luftschiff
„Schwaben " machte am Sonntag eine Zielfahrt
mit 18 Paffagiere » nach Landau,  woselbst e»
9 .46 eintraf . Von dem dortigen Landungsplatz
stieg es wieder auf mit 13 Paffagiere » zu einer
einstündigen Rundfahrt und gegen 1 Uhr mittag»
trat e» die Rückfahrt mit 11 Passagieren nach
OoS an , wo e» 2 .49 glatt landete . Am Diens¬
tag , den 5. Sept . geht die Fahrt nach Gotha.

Etngesanvt.
Daß zu einem so tief einschneidenden Problem

wie Neubau eine » Realprogymnasium»
öffentlich wie in Nr . 196 d». Bl . von bürger¬
licher Seite au » Stellung genommen wird , ist
sehr erfreulich , nur hätten wir die« in einem
weit negativeren Sinne gewünscht.

In erster Linie müssen wir ins Auge fasse»,
daß wir in punkto Steuer auf einer Stufe an¬
gelangt find , die von dem Klein - und Mittelstand
nicht mehr höher ertragen werden kann . Wenn
un » vom Rathaus der billige Trost gegeben wird,
daß wir noch nicht an der Spitze der höchst be¬
steuerten Städte marschieren , so ist die» auch gar
nicht notwendig , und ist diesem ferner noch ent-
gegevzuhalte » , daß unsere Mittel - und Klein¬
gewerbetreibenden , die am beste» gefaßt werden
könne« in unseren Verhältnisse « , eben auch nicht
so leistungsfähig find wie die Meisten in unseren
Schwesterstädten , dazu spielt auch »och eine nicht
zu unterschätzende Rolle der Grad der Ein¬
schätzung, wobei wir nicht zu kurz gekommen sind.
— Bi »her habe » wir un » damit abgefunden,
daß wir in Manchem rückständig waren , die» wird
aber jetzt im Ernste niemand mehr sage« könne« ,
und wenn mit »nseren Schulen noch Wünsche
übrig bleiben oder gesetzlichen Vorschriften »och
nicht Genüge geleistet wurde , so wird die obere
Schulbehörde mit den Herren Lehrern in An¬
betracht unsererfinanziellenLage einer Dispensation
gewiß nicht evtgegentreten , dev » beide Teile
müssen doch endlich auch auf die Zahlenden Rück¬
sicht nehmen.

Im Uebrigen halten wir auch den frag¬
lichen Schulbau absolut nicht für so dringend
notwendig , und die» ganz analog der vom
Bürgertum geforderten Hauptbedingung — aber
«als. dsns ohne Mehrausgabe» in laufender
Rechnung . — E » stehen auf der Schwelle und
stud teilweise schon eingetreten al» Sonder¬

ausgaben : Die Stuttgarter Straße und ins¬
besondere da» neue Krankenhau ». Dasselbe wird
L lg. Nagold auf verschiedene 100000 ^ komme»,
wovon der Löwenanteil nebst manch anderem
Angebinde der Stadt zufällt . — Die » sind Mo¬
mente die un « keine neue Steuerquellen erobern.
Wenn wir unsere Steuerzettel und diese Riesen - !
außgabev , die vor der Tür stehe», betrachte » , so
müssen wir sage», so kan» es nicht weiter gehe», !
und dem bürgerl . Kollegium könne» wir nicht
laut genug zurufen:

„Halt , vorher auSschnaufen !"
_Bürger und Steuerzahler.
ö. Die Invaliden - und Hinter-
bliebenenversicherungnach den

Bestimmungen
der Reichsversicherungsordnung.

(Nachdruck verboten .)

6. Freiwillige Znsatzverficherung.
HinterSttebeneasürsorge.

Alle Versichernngspflichtigen und alle Versiche-
rungsberechtigteu können zn jeder Zeit und in be¬
liebiger Zahl Zusatzmarke » einer beliebigen Ver¬
sicherungsanstalt in die QuittungSkarte einkleben.
Sie erwerben dadurch Anspruch auf Zusatzrente
für den Fall , daß sie invalide werden. Die Zusatz-
verstcherung gilt also nur für die Invalidität,
sie bewirkt nur eine Erhöhung der Invalidenrente,
nicht auch der übrigen Leistungen (Hinterbliebenen¬
renten).

Der Wert der Zusatzmarke beträgt eine Mark.
Die durch Zusatzmarke» erworbene Anwart¬

schaft erlischt nicht.
Für jede Zusatzmarke, die der Versicherte ein¬

geklebt hat , erhält er als jährliche Zusatzrente so
vielmal 2 Pfennig , als beim Eintritt der Invalidität
Jahre seit Verwendurg der Zusatzmarke ver¬
gangen find.

Gezählt wird von dem Kalenderjahr , in dem
die Qsittungskarte aufgerechnet worden ist, bis zu
dem, wo die Invalidität eintritt . Der Wert der
Zusatzmarken, die danach ausfallen , wird dem Ver¬
sicherten oder seinen Hinterbliebenen erstattet.

Beispiel:
Ein Versicherter hat im Alter von 25 Jahren HO

Zusatzmarken , im Alter von 26 Jahren 30 Zusatzmarken
geklebt , für jedes Jahr die QnittungSkarte aufrechnen
lassen und wird im Alter von 60 Jahren invalide

Beim Eintritt der Invalidität würde er jährlich
als Zusatzrente erhalten:

(60 — 25 ) 35 Jahre . 2 . 20 14 00 »kL
(60 — 26 ) 34 „ . 2 „ . 30 ^ 20 40 „

Zusatzrente 34,40
Je mehr Zusatzmarken in den einzelnen Jahren

geklebt sind, um so höher wird selbstverständlichfür
den Versicherten die im Falle seiner Invalidität
ihm zustehende Zusatzrente.

Die Zusatzrente wird gezahlt, solange die In¬
validität dauert.

Die Znsatzrente wird stets voll ausgezahlt und ^
zwar entweder mit der Invalidenrente zusammen >
oder für sich monatlich im voraus , jedeSmal auf
volle 5 Pfennig oufgerundet.

Beträgt die Zusatzrente nicht mehr als 60 ^ !
jährlich, so wird auf Antrag eine einmalige Ab¬
findung in Höhe des Kapitalwertes gezahlt.

Geben die Empfänger ihren Wohnsitz im In¬
land auf so können sie mit dem Kapitalwert der
Zusatzrente abgefunden werden.

Die Berechnung der Kapitalwerte regelt der
Bundesrat . >

Die wichtigste Neuerung der ReichsverficherungS-
ordnung ist die HinterbliebenenfSrsorge . die Ge¬
währung von Renten (Witwenrente , Witwerrente,
Waisenrente ), Witwengeld und Waisenaussteuer für
Hinterbliebene . Hinterbliebenenfürsorge wird ge¬
währt , wenn der Verstorbene zur Zeit seines TodeS
die Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt und die
Anwartschaft aufrecht erhalten hat , Witwengeld
»nd Waisenau - steuer nur , wenn außerdem die
Witwe zur Zeit der Fälligkeit der Bezüge selbst die
Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt und die
Anwartschaft aufrecht erhalten hat.

Witwenrente erhält die dauernd invalide
Witwe nach dem Tode ihres versicherten Mannes.
MS invalide gilt die Witwe , die nicht imstande ist,
durch eine Tätigkeit , die ihren Kräften und Fähig¬
keiten entspricht und ihr unter billiger Berücksichtig¬
ung ihrer Ausbildung und bisherigen Lebensstellung
zugemutet werden kann, ein Drittel dessen zu er¬
werben, was körperlich und geistig gesunde Frauen
derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen.

Witwenrente erhält auch die Witwe , die nicht
dauernd invalide ist. aber während 26 Wochen
ununterbrochen invalide gewesen ist, oder die nach
Wegfall des Krankengeldes invalide ist, für die



weitere Dauer der Invalidität (Witwenkraaken-
reute).

Die Höhe der Witwenrente berechnet sich
s) aus einem festen Zuschüsse deS Reichs

(50 ^ L),
b) aus einem von der Versicherungsanstalt auf¬

zubringenden Teile.
Derselbe beträgt "/>» des Grundbetrags und der

SteigeruugSsätze der Invalidenrente, die der Er¬
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder bet In¬
validität bezogen hätte.

Beispiel:
Der,Ehemann hat Anspruch auf eine Invaliden¬

rente von' 350 die sich zusammensetzt aus 50 Reichs¬
zuschuß. 88Grundbetrag.  1l2 Steigerungssätze.

Die Witwenrente berechnet sich hiernach auf
X 200 (88-)- 112) ^ . 60^ -s- 50 (Reichszuschuß)10 ^ 110

Verheiratet sich die Witwe wieder, so wird
Witwenrente an sie nicht mehr gezahlt.

Nach dem Tode der versicherten Ehefrau eines
erwerbsunfähigen MauneS, die dessen Lebensunter¬
halt ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeitsver¬
dienst bestritten hat, erhält der Ehemann Witwer¬
reute, so lange er bedürftig ist. Wer erst als
Witwer erwerbsunfähig wird, hat keinen Anspruch
auf Witwerrente.

Für die Höhe der Witwerrente gelten die¬
selben Bestimmungen wie für die Witwenrente. Bei
Wiederverheiratungfällt die Witwerrente fort.

Waisenrente erhalten nach dem Tode des
versicherten Vaters seine ehelichen Kinder unter 15
Jahren und nach dem Tode einer Versicherten ihre
vaterlosen Kinder unter 15 Jahren. Als vaterlos
gelten auch uneheliche Kinder. Hat eine versicherte
Ehefrau eines erwerbsunfähigen Mannes den Lebens¬
unterhalt ihrer Familie ganz oder überwiegend aus
ihrem Arbeitsverdienste bestritten, so erhalten nach
ihrem Tode die ehelichen Kinder Waisenrente, so
lange sie bedürftig sind.

Nach dem Tode einer versicherten Ehefrau,
deren Ehemann sich ohne gesetzlichen Grund von
der häuslichen Gemeinschaft ferngehalten und seiner
väterlichen Unterhaltspflicht entzogen bat. steht den
ehelichen Kindern unter 15 Jahren Waisenrente zu,
so lange sie bedürftig sind. Dies gilt auch, wenn
zur Zeit der Todes der Versicherten die Ehe nicht

mehr bestand und der Ehemann sich seiner väter¬
lichen Unterhaltspflicht entzogen hat.

Hinterläßt der Versicherte elternlose Enkel unter
15 Jahren, deren Unterhalt er ganz oder über¬
wiegend bestritten hat, so steht ihnen Waisenrente
zu, so lange sie bedürftig sind.

Die Höhe der Waisenrente berechnet sich
a) aus einem festen Zuschüsse des Reichs(für

jede Waise 25 jährlich),
b) aus einem von der Versicherungsanstalt auf¬

zubringenden Teile.
Derselbe beträgt für eine Waise°/s«, für jede

weitere Waise ' /«-> des Grundbetrags und der
Steigerungssätze der Invalidenrente, die der Er¬
nährer zur Zeit seine- Todes bezog oder bei Inva¬
lidität bezogen hätte.

Waisenrenten allein dürfen zusammen nicht
mehr betragen als diese Invalidenrente, die Renten
der Hinterbliebenen zusammen nicht mehr als das
l ' /s fache dieser Invalidenrente.

Bleiben wir bei unserem Beispiels und nehmen
wir an, der Versicherte habe 3 Kinder. Otto.
Max , und Marie , im Alter von 13, 10 und 7
Jahren.

Die Waisenrente beträgt jährlich für:
s) Otto: ' /,» . 200. (88 -s- 112), ^

30 -i- 25 Reichszuschuß^ 55
b) Max: '/»° . 200--

5 -I- 25 ^ Reichszuschuß̂ 30 „
c) Marie; . 200 -

5 ^ -I- 25^ Reichszus chuß^ 30 ,
Waisenrente insgesamt: 115

Scheidet Otto aus bei Vollendung des 15.
Lebensjahres, so entfallen auf Max 55 -̂ L, auf
Marie 30 Waisenrente jährlich.

Das Witwengeld soll dazu dienen, die beim
Tode deS Ernährers plötzlich entstehenden Ausgaben
zu decken. Anspruch darauf hat indessen die
Witwe nur, wenn sie selbst versichert ist. Als
Witwengeld wird einmalig beim Tode eines Ver¬
sicherten der 12fache Monatsbetrag der Witwen¬
rente gewährt, wovon 50^ Beitrag auf das Reich
entfallen. In unserem Beispiele würde sich das
Witwengeld für die versicherte Witwe stellen auf

12 X ^ - HO

Der Anspruch ans das Witwengeld verfallt,
wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem
Tode des Ehemanns geltend gemacht wird.

Als WaisenanSsteuer wird einmalig, immer
jedoch nur, wenn die Witwe versichert ist, bei
Vollendung des 15. Lebeujahres der Waise der
achtfache Monatsbetrag der bezogenen Waisen¬
rente gewährt, wovon 16"/- Beitrag ans das
Reich entfallen.

Bleiben wir bei unserem Beispiel, so wird die
versicherte Witwe für ihren Sohn Otto bei Vollen¬
dung deS 15. Lebensjahres8 X 55 — 440
Waisenaussteuer erhalten.

Anträge auf Gewährung von Zusatzrente,
ferner Witwenrente, Witwerrenten, Waisenrenten,
Witwengeld und Waisenaussteuer sind an das Ver-
stcherungsamt zu richten. Zuständig ist das Ver-
sicherusgSamt, in dessen Bezirk der Versicherte zur
Zeit des Antrages wohnt oder beschäftigt ist. De»
Anträgen find vom Antragsteller alle znr Begrün¬
dung deS Anspruchs dienenden Beweisstücke bei-
znfügeu. Welche Beweisstücke notwendig sind,
richtet sich nach den verschiedenen Ansprüchen und
deren Voraussetzungen. Hiernach find insbesondere
beizufügen:

s) die letzte Quittungskarte des Versicherten;
b) die Aufcechnungsbescheinigungeu über die

vorhergehenden Quittungskarten;
c) Nachweis über die in die Wartezeit einzu¬

rechnenden Krankheitszeiten und militärischen
Dienstleistungen;

ci) ärztliche Bescheinigung über das Vorhanden¬
sein von Jvalidität der Witwe, Heirats¬
und Sterbeurkunde des Versicherten(für
Witwenrenten);

e) Bescheinigung über die Erwerbsunfähigkeit
und Bedürftigkeit, SLerbeurkunde, Heirats¬
urkunde der Ehefrau (für Witwerrenten) ;

y Geburtsurkunden der Waisen(für Waisen¬
renten);

8) Quittungskarte der Witwe(für Witwengeld
und Waisenaussteuer).

Mit der Einführung der Hinterbliebenenver«
sicherang ist die frühere Beitragserstattung tu
Heirats- uud Todesfällen beseitigt. M.

Calw.

ZtemmiW.
Die Steuer für 1911/12 ist bis jetzt

zur Hälfte verfallen und es werden die
Steuerpflichtigen, nachdem die Steuer¬
zettel in letzter Zeit ausgegeben worden
sind, um entsprechende Zahlung ersucht.

Den 2. September 1911.
Stadtpflege.

Dreher.

Verlöre« S .-L-E
Lederbrieftasche.

Abzuaeben gegen Belohnung im Compt.
ds. Blattes.

Mein zweirädriger, älterer, starker
Handkarren ist

abhanden gekommen.
Ich bitte über dessen Verbleib mir

sachdienliche Mitteilung gegen Be¬
lohnung machen zu wollen.

Georg Bauer,
Ernstmühl.

V01 ^ H261A6.

Pension lünÜenbeiMmLallv
l 'euclielweA 619 (Mus cles Herrn?rok. keutter).

Li-öSnung: 1. Oktober.
0 LU 26  kkusiou . Outer UittLA8ti 86l>. 8estöu möblierte 2immer.

NÜ88iA6 krsi88.
Leiters .̂U8krmkt erteilt äie Leäaktiou ä8. 81. unä

I.inilsudsi 'gsn , » uovln in»

Im Laufe des Herbstes erhalten wir große Zufuhren in

la. roten nnd weihen Tiroler, Italienern. SpanierWein-Traube«
und nehmen wir Bestellungen auf Trauben und selbstgekelterten Wein gerne
entgegen. Die Preise werden wir all« äußerst stellen und die Qualität ver¬
spricht eine ganz hervorragende zu werden.

Paul Schundi. Firma Bergu. Schmid.
Ernst Kuodel zum„Rößle".

I 8t »tt Lartsn.
ZQllÖQlSH

QsrllÄI 'ä ? L1l1l13
Verlobte.

läedeiirsU. 8eboruäork.
3. 8extbr . 1911.

Sülm<

i
V̂6iber8tra886 22 Telephon 1382.

WMlie Nim« in iinnstclmh(tonZM. rn).
Zperialiküt:

im lVluncke festsitrsnäs Zrücksnardeiten ebne Kaumenplatten.
Plomben in allen Arten. Aul Viluneoli 8vlimerr:Io8v8 2abnriolion.

Lcbonencke öekancilunZ. IVläLiZe Preise.

mit Sobutr - IVI-inks
KsmintegS!' können
Sie ciss seiito vvsgsn

seine !' bübscben

LöseiiM - köilägsso beliebte
vr. Lentnsr's

Vellebsn-Seltenpulrer

Koläperle
el'bsiten.

/^ einige ^sbi-iksnt:

t.

Ik. Allgiiller Limlurger-
und Stangenkäse,

bei ganzen Kisten billigst, empfiehlt
Kr. Lamparter

am Markt.

Unterreichenoach.
Ein ordentlicher

Fchrkuklht
kann eintreten bei

Wilh. Haisch, Miller.
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Unsere diesmaligen

3 Aeste - uml Coupon - Vsße 3
veranstalten wir am

vieilstsg5.. MittwolkK. oncl voimerstsg7. 5eptemver.
lsäsr liest ollsr Ldselinitt tsclei' kost »äse Lbsvlinitt tsllsi' kost oäoe kbselmitt

darunter:
6 Mtr. Küchenhandtücher . .
5 Mtr. Gersteukornhandtücher.
2'/, Mtr. Pelzcroisö für 1

Frauenhemd.
2'/»Mtr. Pelzpiqnä f. 1Nachtjacke
2' /« Mtr. bunt Jackenbarchent .
4 Mtr. Mousseline.
2 Mtr. Schürzenstoff, ca. 120 cm

breit.
2' /- Mtr. Hemdeuflanell für 1

Frauenhemd, gute Qualität .
3 Mtr. kar. Hemdenflanell . .
3 Mtr. Unterrockvelour . . .
2 Mtr. Schürzeucretonne, ind. .
2'/, Mtr. Kleider,eng . . . .
3 Mtr. Batist ä jour . . . .

darunter:
3 Mtr. Velour f. Blusen, sehr

gute Qualität.
6 Meter Gersteukornhandtücher

ca. 50 cm breit.
5 Mtr. weißes Hemdentuch . .
6 Mtr. Drellhandtücher . . .
2' /, Mtr. Stoff, 90 cm breit für

1 Kind eckleid.
2'/2 Mtr. Reformflanell für 1

Frauenhead .
2'/- Mtr. Schürzenstoff für 1

Rcformschürze
4 Mtr. Stoff für 1 Kinderklcid
3 Mtr Unterrockstoff. . . .
3' /- Mtr. kar. Hemdenflanell .
2 Mtr Schürzendruck. . . .

15«
ZM.

^ darunter:
6 Mtr. Stoff für 1 Sofabezug
7 Mtr. Hemdenflanell, kar. für

2 Herrenhemden . . . .
6 Mc . Pelzcroisä f. 3 P . Beinkl.
4 Mtr. Cret.-Couverture, 130

breit, für 1 Bettbezug . .
6 Mtr.Cret.-Couverture, 80 breit

für 1 Bettbezug . . . .
6 Mtr.kar. Bettzeugf. t Bettbez.
4 Mtr. Stoff, 90 breit, für 1

Kirderklnb, sehr wollähnlich
7' /- Mtr. weißes Hemdentuch für

3 Damenhemden . . .
3' /- Mtr kar. Schürzenstoff sehr

gute Qual , f 1 Aermelschürze
5 M Hemdenflanell, uni od gestr.

s. haltb.Q'ial f. 2Frauenhemd.
6 Mtr. Handtuch, 50 breit
6 Mtr. Kretonne f. 3 P Beinkl.

5V
M.

' 1 k«8l. ümüMluekk Mil«lseeô u8rll8lMS
frühere Verkaufspreise 65, 70 und 75 Pfg, jetzt zum Einheitspreis von 80 Pfg zum Verkauf.

Küllstige ksiifgelMilkeit Kr üen kervstvMri!
In unserer Kleiderstoff -Abteilung bringen wir Hunderte

Rests unS Coupons,
Wollstoffe re. ganz besonder» billig zum Verkauf. — Es sind die» einfarbige Cheviot?, Satintuche, Popelines, Damentuche; karierte,
gestreifte, genoppte Kleiderstoffe, die sich zu Kostümen, Kleider, Blusen, Kinder Kleidchen, Röcken rc in vorteilhaftester Weise eignen.

krüäer Lsnäsuer AL)
In bester Lage der Stadt ist ein

geräumiger

mit großen Nebenräumen, für jede
Branche geeignet, zu vermieten.

Auskunft erteilt die Expsd. ds. Bl.

?riUt.7»«l!»r; (»ln.
Beginn Mitte Ok¬

tober. Anmeldungen
hiezu we.den im Hotel
Waldhorn freundlichst
entgegengenommen.

Achtungsvoll

Museums-Tanzlehrer,
Konstanz.

Gesucht
ei«Hchn md ei«Naschiniß
zur Bedienung unserer SauggaSanlage.
Angebote an:
Gememdeverband Elektrizitätswerk
sör den Bezirk Ealw, Stal.Temach.

OrdentlichesLaufmädchen
für einige Stunden vormittags sofort
gesucht.

Frau Otto Wagner,
Mühlweg.

K.KoscliL-I.Okmstecle

Schöner gvterhaltener

Kindemagkll
billig zu verkaufen. Von wem, sagt die
Red. dS. Bl.

Litte vensueken 8 ie

5

bester uoä billigster Lrss.tr Mr cleu täglick teurer tvsräeuäeu öolmsulraües . — 2u
bsbsll m «len lueistsu Lolonialvarsn -Sssebättell iu kalceten ru 10,15,20 nuä ZO kkg.

tiebig's Kalrtialfee-fabritr  6 . m. b. U. äiuitgari.
Telephon Nr. 9, Druck und Verlag derA. OelschlLger'fchen Bu- drnckerei. Berantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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